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Tagesspiegel
Das Strafverfahren gegen verschiedene Mitglieder der

ki-Mchen Handelsvertretung wegen Deamtenbeleidigung.
6- angenenbefreiung und Verbrechensbegünstigung ist au!
diplomatische Weisung eingestellt worden.

Die «Pariser Iournee Industrielle " berichtet, die franzö-
fische Regierung wolle eine große Menge Eisenbahnmaterial
aus Lntschädigungskostenin Deutschland bestellen.

Auch Asquith will seine Führerschaft in England nieder¬
sten, da es ihm nicht gelungen sei. durch einen längeren
Aufenthalt in Südfrankreich seine Gesundheil wiederherzu-
Men. Die Führung wird wohl Lloyd George über¬
nehmen.

In Reuyork wird das Gerücht verbreitet , daß die
Firma Morgan sich aus der Gruppe der Banken zurück-
«eM wolle, die die deutsche Anleihe finanzieren wollten,
nnd zwar wegen der Aufrechterhallung der Ruhrbesehung
durch die Franzosen. Es verlautet , die Firma Morgan
«M die Franzosen aus der Ruhr heraushaben , sobald der
«« plan in Kraft trete.

Was tut unserer Landwirtschaft
heute am meisten not?

Daß ihr geholfen werden muß und zwar so schnell als
nur möglich, nicht nur in ihrem eigensten Berufs - und Stan¬
desinteresse, sondern noch weit mehr im Interesse des ganzen
Volkes, von dem nun eben einmal ein Drittel mit etwa 20
Millionen heute nicht mehr von eigenem Brot und Fleisch
gesättigt werden kann, darüber werden wir wohl alle einig
sein.

Denn folgende Tatsachen lassen sich nicht abstreiten: 1. Die
Erzeugung-Kosten sind erheblich über den Betrag von 1913
gestiegen: dagegen sind 2. die Preise für die wichtigeren
landwirtschaftlichenErzeugnisse tief unter den Friedenspreis
gefallen. Folge: Das Anlagekapital des Landwirts verzinst
sich nicht mehr (vor  dem Kriege verzinste es sich wenigstens
zu3 Prozent), ja nicht nur das , nicht einmal seine Betriebs¬
kosten werden durch die Einnahmen gedeckt. Was er in den
ersten Jahren nach dem Krieg an Ueberschüffen erzielt, was
er davon zur Ergänzung seines Inventars , zu wirtschaft¬
lichen Neubauten, zur Verbesserung seiner Felder , die unter
dem Raubbau des Kriegs stark notgelitten hatten — was er
Bo von jenem Mehr zum Wiederaufbau seiner Wirtschaft
verwendet hat, das ist inzwischen zum guten Teil wieder auf-
gebraiM, und so geht es jetzt an seine „Substanz " selbst. Er
dewegt sich bereits auf der schiefen Ebene der A b w i r ts ch af-
'ung.  Die volkswirtschaftlichen Folgen einer so im Nieder¬
ung sich befindenden Landwirtschaft kann sich jedermann
Mt vorstellen. W i e nun kann dem Landwirt am wirk¬
samsten und schnellsten geholfen  werden?

Darüber wurde am letzten Deutschen Gärtner-
-a  g in Stuttgart — denn der Gärtner hat gleich neben dem
Landwirt feil — viel und eindringlich verbandest. Rationel-
'creDünoung, schärfere Kalkulation, Verbilliaung der Fracht¬
kosten, Minderung des Steuerdrucks, größere Kredithilfe
Md: Zollschutz.

Der Reichswirtschaftsratbat  vor wenigen Ta¬
ren die Zollschutzvorlage genehmigt. Sie wird also bald vor
)en Reichstag  kommen , und alle die asten Fragen , die
chon 1879, als Bismarck  die Getreidezölle einführte, die
Zemüter aufs heftigste erregte, werden wieder auftauchen
md böse Stürme erregen, Stürme , die umso heftiger toben
werden, als das deutsche Volk gleichzeitig von den Sorgen
Us Damesplans durchpeitscht wird.

Da wird man hören, der Zollschutz helfe erst recht nickst
7er Landwirtschaft, dagegen werde er durch die Verteuerung
>es Brotes umsomebr der Allgemeinheit Und namentlich dem
llcinen Manne bei seinem kargen Verdienste schaden. Man
Md weiterhin sagen, bis der Getreidezoll sich auszuwirken
beginne, sei die Landwirtschaft bereits verloren. Was sie
brauche, das sei eiligste Hilfe, diese aber — und das war
kuerlich auch der Standpunkt der preußischen  Recsie-
mng in dieser Frage — sei eine sofortige und ausreichende
^redithilfe.

Gewiß! Wenn nur diese so rasch sich schaffen ließe! Auch
wir die 800 Millionest von den ausländischen Bankiers

bekommen— die nimmt Frankreich größtenteils in Beschlag
lind jedenfalls wird davon nicht viel auf die Landwirtschaft
sollen. Und auch hiebei würde es sich nur uin eine augen¬
blickliche Hilfe handeln. Der deutsche Landwirt braucht aber
-'Me Dauerhilfe  und die ist nur auf zweierlei Weise
leistbar: Entweder werden die Industriepreise so gesenkt,
.̂ ß sie in richtigem Verhältnis zu den Preisen der landwirt-
Mstlichen Erzeugnisse, zu Frucht und Fleisch stehen, oder
ooer werden die letzteren Preis ? gehoben und vor dem Druck
^ Nuslandseinfuhr geschätzt. —

Wie man nun das erstere Mittel — Senkung der
Industriepreise — praktisch fertig bringt, ist mir m hi
klor. So etwas l '̂ßt sich n-' -'-i künstlich oder gesell"ch er-
nvinoen. Für den anderen Wra aber basten m.r bis letzt

den. Vorzug der Erfahrungen eines Menschenalters. Und
diese lehren, daß dieBismarckscheSchutzpolitikder
allgemeinen Volkswirtschaft absolut nicht geschadet, sondern
sie national aus der Krisis der siebnaer und achtziger Jahre
gerettet und zu achtunggebietender Blüte gebracht Hotz

Das Notenbankgssetz
Berlin , 21. August. Der Gesetzentwurf betr. die neue

Notenbank enthält folgende Bestimmungen:
Unabhängigkeit und Rokenrecht

Die Reichsbank  wird als deutsches Zentralnoten¬
institut aufrechterhasten, jedoch von dem Einfluß dei
Regierung völlig losgelöst.  Nach dem Bank¬
gesetz hat die Bank für die Dauer von 50 Jahren das aus¬
schließliche Recht der Banknotenausgabe in Deutschland. Die
Deutsche Golddiskontbank geht in der Reichsbank auf. Nur
die vier bestehenden Privatnotenbanken behalten das ihnen
nach dem alten Bankgesetz zustehende Notenkontigent bis
zum Höchstbetrag von 194 Millionen Mark. Die neuen
Banknoten lauten auf Reichsmark. Die Stückelung geh!
herunter bis auf 10 Mark. Sie sind das einzige un¬
beschränkte Zahlungsmittel  in Deutschland. Die
Reichsbank soll mindestens ein Kapital von 300 Millionen
Reichsmark haben, es kann jedoch erforderlichenfallsbis auj
400 Millionen erhöht werden.

Verwaltung
Die neue Bank wird wie bisher durch das Reichs¬

bankdirektorium,  das ausschließlich aus deutschen
Staatsangehörigen besteht, verwaltet. Ler Präsident wird
von dem Generalrat auf 4 Jahre gewählt. Die Mitglieder
werden vom Präsidenten auf 12 Jahre ernannt . Die Be¬
amten werden vom Präsidenten auf Vorscklag des Direk¬
toriums ernannt . Die Anteilseigner der Bank werden
durch die Generalversammlung vertreten, die jährlich den
Berwaltungsbericht empfängt, über die Bilanz und die Ge¬
winnverteilung beschließt, sowie über die Abänderung der
Satzung. Der Zentralausschuß und dessen Vertreter bleiben
in der bisherigen Form erhalten und haben lediglich gut¬
achtliche Aufgaben als neues Organ der Bank. Der Gene¬
ralagent ist im engen Anschluß an die Bestimmungen des
Sachverständigengutachtens gebildet. Entsprechend der Be¬
stimmung des Sachverständigengutachtens erhält die Banl
einen Kommissar , Ler das Ueberwachungsrechi
ausübt . Alle Noten  müssen den Kontrollstempel
des Kommissars  tragen . Zum Schutz des Bankge¬
heimnisses ist allen Schweigepflicht  auferlegt . Im
Interesse der Aufrechterhaltung der Fühlung mit' Ler R-ichs-
regierung sind Berichte in währungs - und finanzpol'tischen
Angelegenheiten zu erstatten.

Wechselankauf und Verkehr mik der Reichsverwaltuna
Die von der Bank auszukaufenden Wechsel  müssen

künftig regelmäßig drei Unterschriften  tragen , wo¬
bei von der dritten Unterschrift abgesehen werden kann,
wenn die Sicherheit des Wechsels durch Nebensicherheit ge¬
währleistet ist. Ein solcher nur zwei Unterschriften tra¬
gender Wechsel soll jedoch ein Drittel des gesamten Wechsel¬
portefeuilles nicht überschreiten. Die Geschäfte für das Reich
sind durch die Reichsbank vorzunehmen. Dem Reich darf
bis zu 100 Millionen Reichsmark Betriebskredit gegeben
werden, der jeweils bis zum Ende des Geschäftsjahrs der
Reichsbank wieder zurückerstattet sein muß. Post und
Eisenbahn  können zusammen bis 200 Millionen Reichs¬
mark Betriebskredit erhalten. Als Gegenleistung dafür kann
die Reichsbank verlangen, daß Post und Eisenbahn ihre
Geschäfte über die Reichsbank abwickeln. Bei der Reichs¬
bank wird schließlich ein Entschädigungssonder¬
konto  geführt , das ohne Zustimmung der Bank zwei
Milliarden Reichsmark nicht übersteigen darf.

Deckung und Einlösung der Roken
Es ist die Deckung  der Noten in Gold  oder Devi¬

sen  von 40 Prozent vorgeschrieben, wovon drei Viertel,
also 30 Prozent , des Umlaufs in Gold bestehen muß. Iw
Full der Unterschreitung hat die Dank eine gestaffelte Steuer
zu zahlen und ist verpflichtet, ihren Diskontsatz entsprechen-
zu erhöhen. Die Einlösung der Noten  soll nach der
Wahl der Bank in Gold  oder Devisen  erfolgen . Neben
der Notendeckunghat die Bank für eine 40prozentigc
Deckung  ihrer täglich fälligen Verbindlich¬
keiten  zu sorgen, und zwar in besonders flüssigem Besitz.

Gewinnverteilung — Auflösung
Aus dem Gewinn der Bank erhalten die Anteilsei "ner

eine jährliche Dividende von 8 Prozent . 20 Prozent des
Reingewinns werden dem Reservefonds zugeführt , solange
er weniger als 12 Prozent des Notenumlaufs beträgt . Von
dem Restbetrag des Reingewinns erhält das Reich o-m den
ersten 50 Millionen die Hälfte , die Anteilseigner erhallen
Vie andere Hälfte . Die nächsten 50 Millionen werden z>
i»-»i Niftel auf dos Reiib und zu ein Viertel e -i Lik

Anteilseigner aufoeteilt und der verbleibende Restbetrag
nnter die beiden zu neun Zehntel und ein Zehntel verteilt.
Aas Reich ist nach Ablauf des Notenprioilegs (50 Jahre)
berechtigt , die Reichsbank mit einjähriger Kündigungsfrist
auszuheben und die Grundstücke zu übernehmen.

Neue Nachrichten
Reichstag und D^wesplan

Berlin , 21. August. Der Aest.stenrat des Reichstags hak
beschlossen, die Dawesgesetzem erst im Ausschuß für Aus-
wärüges durchberaten zu lassen und hiefür nötigenfalls die
Ausschußsitzungen auf Sonntag auszunehnen . In der
ersten Vollsitzung am Freitag nachmittags 3 Uhr wird nur
c ne Erklärung der Regierung abgegeben, worauf sich der
Reichstag bis Montag zur großen Aussprache vertagt , die
man im Dienstag abschließcn zu können hofft. Am Mitt¬
woch würde sonach die entscheidende Abstimmung zu erwar¬
ten sein.

In den Verhandlungen des Reichskanzlers mit den Par
Mährern wurde ein Vorschlag gemacht, auch bezüglich des
E senbahngesetzes eine Behandlungsfo i zu nehmen, mit der
tie Zweidrittelmehrheit umgangen werden könnte. Ent¬
scheidend ist die Stellungnahme der Deutschnationalen.

Der Reichsrat  wird am Freitag md Samstag die
Dawesgesetze beraten und damit jedenfalls am Samstag
zum Schluß kommen.

Der Reichskanzler kündigt die äußersten verfassungsmäßigen
Mittel an

Berlin , 21.- Aug. Im Reichstagsausschuß für Auswär¬
tiges erklärte der Reichskanzler, der Vertrag von London se!
von allen Abordnungen unterschrieben worden. Die bindende
Unterschrift sei aber bis zum 30. August aufgeschoben wor¬
ben. Wenn die Reichsregierung am 30. August Nicht in der
Lage sei, die Dawesgesetze als angenommen zu übergeben,
jo sei die Unterzeichnung in London fraglich. Sollte im
Reichstag keine Zweidrittelmehrheit zu finden sein, so müßte
Sie Reichsregierung alle verfassungsmäßigen Mittel anwen¬
den, um die Gesetze durchzubringen.

In der deutschnatiönalen Fraktion hat sich, wie die Blät-
ker melden, der Widerstand gegen die Gesetze verstärkt, da die
Regierungsmitteilungen unvollständig seien. Man werde
vor einer Reichstagsauflösung nicht zurückschrecken, um so
mehr, als schon über 300 Entschließungen von Versammlun¬
gen im Reich eingelaufen seien, die unbedingte Ablehnung
»erlangen.

Achtstundentag in den preußischen Staatsbetrieben
Berlin , 21. Aug. Vertreter der Gewerkschaften verhandel¬

ten gestern mit dem preußischen Ministerpräsidenten und dem
Nrbeitsminlster wegen der Wiederherstellung des Achtstun¬
dentags in Preußen . Der Ministerpräsident hat die bedingte
Zusage gegeben, daß in den preußischen Staatsbetrieben neue
Arbcitsverordnungen gegen den Achtstundentag nicht mehr
«lassen werden sollen.

Was sagt Herriot dazu?
Koblenz, 21. August. Die französische Besatzungsbehörde

hat den deutschen Dienststellen mitgeteilt, daß in Koblenz da-
»ereits beschlagnahmte Garnisonlazarett nicht ausreiche und
daß die Errichtung eines neuen Krankenhauses mit 250 Bst»
Sen benötigt werde. Die deutschen Dienststellen sind raüo «,
wie sie diesem Verlangen Nachkommen sollen.

SparkassenKaadock in Rordhvnsea
Erfurt , 21. August. Der bürgerliche Ordnungskllock der

Stadtverordnetenversammlung Nord Hausen (Provinz
Sachsen) habe gegen verschiedene sozialdemokratischeBe¬
amte beim Regierungspräsidenten in EErfurt und beim
preußischen Minister des Innern , Eevering, schwere Be¬
schuldigungen erhoben, die sich auf folgende Tatsachen grün¬
den. Einer im Juli fälligen Verpflichtung der Kreisspar-
kaffe von 830 000 Gokdmark stand eine Deckung von nicht
ganz 5000 Mark gegenüber. Für eine Verpflichtung au4
einem Wechselgiro von 360000 Koldmark war üüerhaupj
keine Deckung vorhanden. Dke Kreisspcrrkaffe hak groß«
Summen gegen Akzepte ohne die geringste Sicherheit ausge-
liehen, davon sind 600 000 Goldmark wahrscheinlich verloren.
Der Direktor Kühnemund  hat mit Wissen und Zustim¬
mung des Landrats Kindt  und des Kreisdeputierten
Henze,  der für den abwesenden Knodt die Landratsgi-
schäfte führt, die verwerflichsten Handlungen vorgenom¬
men. Ein Parteifreund in Berlin hatte von der Kreisspar-
k ffe ein Darlehen von 130000 Goldmark e halten. Anstat!
die Summen am Fälligkeitstag zurückzuzahlen, erbot er sich,
der Kreissparkafse 300 000 Mark zu vermitteln. Dem Ber¬
liner wurden zwei Blankowechsel von zusammen 360 004
Mark unter Gegenzeichnung von Knodt und Henze aus¬
gestellt. Von diesen Summen erhielt aber die Kreisspar-
kasse nichts; mit etwa 130 000 Mark wurde die Schuld des
Berliners „abgedeckt" und dieser erhielt außerdem 50 0VL
Mark als Provision für die angeblich „vermittelten" 30 00k
Mark . Ueber die restlich in 180 000 Mark sind überhaupt
kc'-ne Brleae vorhanden, crine Firma in Nordhausen erhiel!



ei« Darlehen von 100 000 Gvldmark, das im Juki mit der
schuldigen Zinsen auf 180 000 Mark angewachsen war , ohne
daß eine Sicherheit vorhanden ist. Der Landrat Knodt selbst
erhielt ein Darlehen von 9000 Mark, davon 5000 Mark aui
ein Jahr unverzinslich. Die Beschwerdeführer erklären, das
Ihr Anklagematerial noch lange nickt erschöpft sei. Gegen
den Sparkassendirektor Kühneniund ist ein dienstliches Straf¬
verfahren eingeleitet worden.

Die Ankerzeichnung des Schl̂ Protokolls
London. 21. Aug. Die Unterzeichnung des Schlußproto¬

kolls der Londoner Konferenz soll, wie die „Times" erfährt
wahrscheinlich durch die in London beglaubigten Gesandte»
mck Botschafter vollzogen werden.

Der Vorstoß Snowdens
London. 21. August. Zu der Erklärung des Schatzsekre-

kärs Snowdens über die Verschlechterungdes Sachverstän-
digen-Gutachtens bemerkt der „Daily Chronicle", es sei woh!
noch nicht vorgekommen, daß ein Minister so schwerwiegen¬
den Tadel über Verhandlungen in die Öffentlichkeit gibt, ir
denen er selbst zusammen mit dem Erstminister beteiligt war
Das lasse auf eine starke Meinungsverschiedenheit zwischen
Snowden und Mac Donald schließen.

Einige Blätter sprechen die Vermutung aus , Mac Donald
werde im Herbst Neuwahlen vornehmen.

Handelsvertragsverhandlungen mit Italien
Rom. 21. August. Mussolini sprach den beiden Vertretern

Italiens auf der Londoner Konferenz, den Ministern Ste-
sani und de Nava die Genugtuung über die Erfolge der ita¬
lienischen Abordnung aus . Volkswirtschaftsminister de Navo
kündigte an, daß im Oktober oder November Verhandlungen
m>t Deutschland über einen Handelsvertrag  beginnen
werden. Sie werden aber nicht mehr so leicht sein, wie vor
dem Lckeg, denn Italiens Industrie sei in der Zwischenzeit
erstarkt und erzeuge selbst vieles, was früher aus Deutschland
bezogen werden mußte.

Verhaftungen in Italien
Rom. 21. August. Wie verlautet, stehen weitere Haft¬

befehle gegen Faszisten bevor, die in die Ermordung Mat-
t :?t«is verwickelt sein sollen. Die Leiche soll nicht von den
Mördern , sondern von Helfershelfern begraben worden sein.

Bei den Unruhen am Bahnhof in Neapel  am vorigen
Senntag sind von' der faszistischen Miliz zahlreiche Beteiligte
sestgenommen worden, von denen 20 wieder freigelassen
wurden . Den Wckchtdienst im Hafen hat die Gendarmerie
wieder übernommen.

Die Anruhen in Indien
London. 21. August. Neue Nachrichten aus Indien be¬

sagen, daß die Unruhen in Heiderabad und Mandalei eine
sehr ernste Lage geschaffen haben. Auch Hindutempel sind
mtweiht worden, die Heiligenbilder zerschlagen und viele
Inder in den Straßen mißhandelt worden. Nur mit An-
a»endung von Waffengewalt konnte die Ruhe wieder her¬
destellt werden. Inwieweit man englischerseits ein Interesse
m der Fortführung oder Unterdrückung des Gegensatzes zwi¬
ck» Mohammedanern und Hindus hat, läßt sich noch nicht
ibersehen.

Württemberg
Skuktgark, 20. August. Vom Landtag.  Der Abg

Baumgärtner hat zwei Kleine Anfragen gestellt. In der
einen wünscht er Steuernachlaß für die vom Hagelschlao
hcimgesuchten Landwirte , in der anderen Befreiung der
Kleinlandwirte von der Umsatzsteuer, die vor der Ernte Ge¬
treide und Mehl zukauften und trotzdem für den gesamten
Eigenverbrauch zur Umsatzsteuer herangezogen wurden.

Ausstellung bienenwirtschafilicher Erzeugniste. Mil
dem 77. Landw . Hauptfest vom 26.—30. Sept . ds. Is . aus
dem Cannstatter Wasen wird eine Ausstellung von Bienen¬
wohnungen, Bienenzuchtgeräten, ferner eine Schau in Ho¬
nig und Wachs sowie Erzeugnisse hieraus verbunden wer¬
den. Bienenzüchter und Bienenfreunde werden manches
Interessante zu sehen bekommen. Die Anmeldungen sind
bis 10. Sept . an die Landwirtschaftskammer einzureichen.

Für die Schwerkriegsbeschädigten. Zum Kriegsopfertax
hatte der Verband nationolgesinnter Soldaten eine Samm¬
lung zu Liebesgaben für Schwerkriegsbeschädigteveranstal¬
tet. Die Spenden gingen so reichlich ein, daß 200 Pakete für
Stuttgart mit Genuß- und Bedarfsmitteln zusammengestelli
werden konnten, die durch Mitglieder des Verbands der
Schwerbeschädigten in ihre Wohnungen zugestellt wurden
Welchen Jammer sahen sie da! Und wie groß war di«
Freude in den Familien über die unverhofften Gaben. Denki
man denn auch noch an uns ? war gewöhnlich das erste Wort
der Ueberraschten. Auf Weihnachten will der Verband wie¬
der eine Sammlung in die Wege leiten und er hofft auf wei¬
teste Unterstützung. Wer aber inzwischen den armen Schwerst-
kriegsbeschädigten eine Freude machen will, der sende ein
Scherflein an die Girokasse der Städt . Sparkasse 25 575.
oder sonstige Gaben an Regierungsrat Elsenhans , Stuttgart.
Alexanderstraße 35a, oder an Kaufmann Gengenbach, Bis-
marckstraße 93.3, Rufnummer 2131.

Schwindler versuchen gegenwärtig, unbefugterweise
evang. Kirchensteuer bei den Eemeindegenossen Stuttgart-
in der Wohnung einzuziehen und unter falschem Namen z»
Bescheinigen.

Ein ehrloser Mchk. Der Friseur Albert Fab er aus
Karlsruhe hatte im April o. I . zwei Karlsruher Polizei¬
beamte in Zivil den Franzosen im besetzten Rheinhasen ver¬
dächtigt. die daraus die Beamten verhafteten. Der Straf¬
senat des Oberlandesgerichts Stuttgart verurteilte Faber zu
drei Jahren 1 Monat Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust.

Vom Tage. Auf dem Pragfriedhof wurde, in einen,
sckuhkarton verpackt, die Leiche eines neugeborenen Kinds
gesunden.

Aus dem Lande
Plochingen, 21. August. Zugsunfall.  Der Zug.

der gestern abend 7.56 Uhr nach Eßlingen abgehen sollte.

hatte über eine halbe Stunde Verspätung. D' .'e i' t aus
einen Zusammenstoß einer Maschine mit einem -iagcu zu- '
rückzuführen, der auf der Station Uhingen . ' ercigmte . z
Es soll einige leichtere Verletzungen von Reisenden infolge
des heftigen Anpralls gegeben und eine Frau einen Nernen-

! schock erlitten haben.
Neckarwestheim. 21. August. Unsere Jugend.  Am

Hellen Tag schlug eine Gesellschaft junger Leute beiderlei
Geschlechts an zwei belebten Straßen die noch nicht einmal -
reisen Frühbirnen mit den Baumstützen herunter und leer- ^
ten einen großen Baum fast vollständig.

Besigheim, 21. August. Abschied.  Stadtschultheiß s
Köhler, der in den Ruhestand tritt , verabschiedete sich in der -
Sitzung vom Gemeinderat . Als Zeichen des Dankes für !
i c treue 29jährige Leitung der Stadtgemeinde wurde dem ^
Scheidenden eine prächtige Standuhr übergeben. z

Bietigheim. 21. August. Um ein Gemeinderats - -
Mandat.  In der letzten Gemeinderatssitzung wurde das !
Gesuch des bisherigen kommunistischen Eemeinderatsmit - z
gliedes Elbe um Befreiung von seinem Gemeinderatsman¬
dat (Elbe ist aus der KommunistischenPartei ausgetreten)
von den bürgerlichen Gemeinderäten , die die Mehrheit irn -

, Kollegium haben, abgelehnt. Er gehört also weiterhin dem !
i Gemeinderat an. j

Tveinsberg, 21. August. In den Ru he st and.  Die - !
ser Tage verließ der verdienstvolle langjährige Vorstand -

j der staatlichen Weinbauversuchsanstalt, Pros . Dr. M e i ß- §
ne r, die hiesige Stadt . Er übersiedelt mit seiner Familie j
nach dem nahe gelegenen idyllischen Lichtenstcrn, wo ec sei¬
nen Ruhestand zu verbringen gedenkt. Die Stadtgemeinde
und die Einwohnerschaft, insbesondere der Stand der Wein¬
gärtner , Küfer, Gastwirte usw. haben dem Scheidenden sehr !
viel zu verdanken. )

Orendelsall OA. Oehringen, 21. August. Brand.  Der !
erst achtjährige, etwas beschränkte Sohn der getrennt leben- j
den Küferseheleute Dietle ging schon seit einiger Zeit mit >
dem Gedanken um, im Holzstall des Pfarrers ein Feuerte !
zu machen. Er führte seinen Plan aus . Vom Holzstall !
aus ergriff der Brand die Zehntscheuer, die er in Asche !
legte und damit Futter - und Strohvorrüts , Geschirr und ,
Hausgerätschaften von fünf nicht mit Glücksgütern gesegne- >
ten Familien vernichtete. Natürlich läßt auch die Dersichs- s
rung sehr zu wünschen übrig. Die Oehringer Autospritze !
trat noch kräftig zum Schutz der Nachbarschaft und beim !

z Löschen des Brandes in Tätigkeit. ?
! Urach, 21. August. Unglücksfall.  Der Besitzer einer
! Kupferschmiede war mit dem Verzinnen von neuem Kupfer-
l aeschirr beschäftigt. Durch Einatmen von Salzsäure und ^

Zinndämpfen erlitt er eine schwere Gasvergiftung ; an seinem :
Aufkommen wird gezweiselt. >

Heidenheim. 21. August. Naturtheater.  Am kom¬
menden Sonntag werden mit dem aus Stuttgart kommen¬
den Mitgliedern der dortigen Spielvereine auch der Ge- ^
samworstand des Württ . Landesverbands für Volksbühne:!- !
spiele zur Besichtigung des hiesigen Naturtheaters und zur
Tellaufführung hieher kommen. Der Sonderzug geht in ,
Stuttgart ab 6.15 Uhr vorm., Heidenheim an 8.28, zurück
abends 8.05, Stuttgart an 10.22 Uhr.

' Solange die Bewohner auf dem Felde waren , wurde bei
! Kaufmann Kolb in Heldenfingen ein Einbruchsdiebstal/l
i verübt im Wert von 200 -N. Die Täter , drei junge Bur - ^
^ jchen, konnten bereits verhaftet werden. " l
! Eichen, OA. Saulgau , 21. August. Schweres Ge - '
i Witter,  lieber unsere Gegend ging ein schweres Gewitter
i mit wolkenbruchartigem Regen nieder. Die Mitte der Ort-
! schaft glich bald einem See, die in der Nähe des Baches ge-
- legenen Häuser standen bald mit ihren Erdgeschossen unter
! Wasser.
! Leukkirch, 21. August. Motorradunglück.  Der
z Deutsch-Amerikaner Capp, der die Wettfahrt um den Boden-
- fee mitgemacht hatte, wurde schwer verletzt hieher gebracht.
! Er war bei Gebrazhofen mit seinem Norton-Motorrad auf
! em Fuhrwerk aufgefahren, das trotz starker und mehrfacher
; Signale nicht ausgewichen war . Capp erlitt schwere Schnllt-
§ wunden am Kopf und blieb blutüberströmt liegen.

Teiknang» 21. August. Aufhebung des Finanz - z
amts?  In der Sitzung des Gemeinderats Ravensburg !
vom 19. d. M. gab Oberbürgermeister Mantz bei Bespre- -
chung der Frage der Finanzamtsverlegung , wonach das Fi - i
nanzamt in Weingarten verbleibt, Kenntnis, „daß das Fi - !
nanzamt Tettnang bald ausgehoben und dem Finanzamt
Ravensburg -Weingarten angegliedert werde. Das Reich gehe
damit um, eine Reihe württ . Finanzämter aufzuheben." Bei
dem betreffenden Amt hier ist von einer solchen Verlegung
noch nichts bekannt.

Ari-edrichshafen, 21. August. Hoher Besuch.  Zurzeit
weilt die frühere Königin, Herzogin Charlotte zu Württem¬
berg, im hiesigen Schloß zu Besuch.

Friedrichshasen. 20. August. Das neue Amerika¬
luftschiff  enthält 14 von einander unabhängige Gas¬
zellen. Seine Oberfläche beträgt nicht weniger als 14 000
Quadratmeter . Im Tragkörpergerüst, dessen unterer Teil
als Laufkiel ausgebildet ist, befinden sich die Betriebsmittel,
über 100 große Benzin- und Oelfässer, Wasserballast und
die Ausentbaltsräume kür die ans 24 Monn bei't--bendo Be-

Eilen Sie
zur Post und

bestelle« Sie sofort de«
»Gesellschafter«

mit seinen beliebten Gratisbeilagen.
»Unsere Heimat- ««d „Feierstunden"

Sie brauchen eine Zeitung die Sie über alles Wissens¬
werte auf dem Laufenden hält. Bestellungen nehmen alle
Postboten und Briefträger entgegen. Nach dem 25. Aug.
verlangt die Post eine besondere Gebühr von 20 Pfennig.

elegantester Ausstattung, in denen" je" ts
fmden. Es stehen insgesamt 20 Bettplätze zur Verb"
"'n der Führergondel befindet sich eine Radiostation
auf 2000 Kilometer Nachrichten übermittelt und au? ? n
Kilometer empfangen kann, ferner die für die Führung
forderlichen Instrumente . Der Antrieb erfolqt durck̂ " '-
neuartige 400pferdige Luftschiff-Maybach-Motoren
besonderen Gondeln untergebracht sind. 4 eitlick 1 is »»"
unter dem Heck. An der Spitze des Luftschiffs ist ein? N?
richtung zur Verankerung. Die normale Reiseqelckwi??

eck beträgt 108 Kilometer in der Stunde , kann T ? !
130 Kilometer gesteigert werden. ^

Vom Bodensoe. 21. August. Bodens eefest . Die Or--
gruppe des Württembergischen Offizierbundes läßt d?
altbekannte Bodenseefest wieder aufleben und ladet d? ,,
für 31. August nachmittags 3 Uhr die Mitglieder des OiE
z-.erbundes und der Offizier-Regimentsvereinigungen auf db
Bahnhofterrasse bzw. Kurgartenhotel ein. OesterreicherK
dener und Bayern nehmen teil. '

Aus Stadl und Land.
Nagold, öen 22 August 182«.

Arbeit macht des Lebens Lauf / Noch einmal so munter
Froher geht die Sonne auf, / Froher geht sie unter.

Das Ende der Hundslage. Mit dem 23. August gehen die
Hundstage zu Ende. Von ihrer berühmten oder auch berüch¬
tigten sprichwörtlichenHitze hat man dieses Jahr allerdings
kaum etwas verspürt. Dafür wartete aber die ganze Periode
?" r Hundstage verschiedentlich mit einem ausgesprochen««
„Hundewetter" auf, wie es die schlimmste Regenzeit Wisch«
S inter und Frühjahr nicht „feuchtfröhlicher" bescheren kann.
Wer in diese Zeit seine Ferien verlegte, dürfte recht schmerz¬
liche Enttäuschungen erlebt haben. Sehr unangenehm Hab»
sich diese so ganz unvorschriftsmäßigen Hundstage auf i,i
Ernteverhältnisse ausgewirkt, wie man von verschied«
Seiten hört. Hoffentlich geht mit der Herrschaft der Hunds
tage nun auch für einige Zeit die Herrschaft der starken Ri-
genfälle, der kühlen Winde und des unfreundlichen Wollen-
bimmels zu Ende, um einem milden und heiteren September
Platz zu machen.

Der Planes Mars erreicht bekanntlich am 23. August seine
größte Erdnähe in diesem Jahrhundert , er wird dann nach
etwa 55,75 Millionen Kilometer von der Erde entfernt sein.
Die geeignetste Zeit zur Beobachtung ist etwa um Mitter¬
nacht, wenn er den höchsten Stand über dem südlichen Ge¬
sichtskreis erreicht hat. Diese Höhe beträgt nur etwa 20
Grad . Aus diesem Grund werden auch bei günstigen Wol-
kenverhältnissenvon den Beobachtungen auf den mitteleuro¬
päischen Sternwarten besondere Ergebnisse schwerlich zu er¬
warten sein, denn die tiefe, vom Fernrohr zu durchdringende
Luftschicht läßt die feinen Einzelheiten auf der Oberfläche
des Mars nicht scharf hervortreten. Ungleich günstiger wird
die Betrachtung in den nördlichen subtropischen Gebieten und
auf der südlichen Erdhalbkugel sein. An den letzten klaren
Abenden erschien übrigens der Mars weit weniger rot, als
es sonst der Fall zu sein pflegt, ein Beweis, daß die rötlich«
Färbung zum Teil durch Einflüsse der Lufthülle der Erde
hervorgerufen wird. Da manche Leute glauben, daß auf dem
Mars Menschen oder menschenartige Wesen leben und daß
dis auf dem Mars sichtbaren Längsstriche riesige kunstvolle
Kanäle seien, so will man — in Amerika natürlich — die
Erdnähe benützen, um endlich Len Marsbewohnern ein Le¬
benszeichen zu geben und ein solches von ihnen zu erhalten-
AmerikanischeZeitungen berichten, man habe eine Anzahl
riesiger Scheinwerfer errichtet, die vereint ihr Licht auf den
Mars werfen und so Zeichen geben sollen. Die Erwartun¬
gen werden sich nicht erfüllen, denn der Mars ist, wie d«
bekannte Verfechter der Welteislehre Hames F is ch er wohl
mit Recht behauptet, längst ein toter Stern , dessen Meere
meist zugefroren sind, da er ohne nennenswerte Lufthülle der
Weltraumkälte preisgegeben ist.

*

Ausfuhr von' Getreide ustv. Die Zollstellen sind ermäch¬
tigt, Brotgetreide (Roggen, Weizen, Spelz) und das daraus
hergestellte Mehl, Gerste und Hafer, sowie Kleie bis auf wei¬
teres zur Ausfuhr aus dem Reichsgebiet zuzulassen, wenn
den Sendungen eine Unbedenklichkeitsbescheinigung beiliegt-
Die Erteilung der Unbedenklichkeitsbescheinigung für Antrag¬
steller, die ihren Sitz in Württemberg haben, ist dem Anw
mann Dr. Gögler bei der Zentralstelle für die Landwirtschast
Abwicklungsstelleder Landesversorgungsstelle in Stuttgart
als württemb. Beauftragten des Reichskommissarsbei der
Reichsgetreidestelle, Geschäftsabteilung, übertragen worden-

Haftung der Wirte. Es ist eine vielfach verbreite»
Meinung , der Wirt hafte seinen Gästen für deren in
Wirtschaft abhanden gekommene Sachen. Schank- u. Speist-
wirte sind ihren Gästen gegenüber für da« Abhandkomme»
der in ihrem Lokale aufgehängten Kleider nicht hafipfuch"«-
Nur die Gastwirte, die Fremde beherbergen, hasten ibrw
Logiergästen gegenüber für da« Abhandkommen von nie
dungrstücken in einer dazu bestimmten Kleiderablage. M
Geld, Wertpapiere und Kostbarkeiten hastet der Gastwirta
nur bi» zu dem Betrag von 1000 es sei denn, das
diese Gegenstände in Kenntnis ihrer Eigenschaft zur AM
Währung ablehnt oder daß der Schaden von ihm odero
seinen Leuten verschuldet worden ist. Zu den Kostbar«
zählen Pelzmäntel nicht. Schank- und Speisewirte hasten>Y
Gästen gegenüber nur dafür, daß nicht durch mangelhaste
schaffenhett der Räume und Einrichtungsgegenstände I« »
Schaden kommen, z. B. durch ordnungswidrige und mang
hafte Beschaffenheit der von den Gästen benutzten Stüh«
Trinkgesäße oder auch der zum Aushängen der Hüte
Mäntel bestimmten Leisten.
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Allerlei
Pensionlerle Minister. In der dem Haushalt des All¬

gemeinen Pensionsfonds für das Rechnungsjahr1924 bei-
gefügten Nachweisung über die Zahl der Ruhegehaltsemp-
junger aus der allgemeinen Reichsverwaltung sind auch
Angaben über die Zahl der pensionierten Minister uni
Reichskanzler enthalten. Es ergibt sich hieraus, daß im
ganzen 34 ehemalige Reichsminister und5 ehemalige Reichs¬
kanzler Pension beziehen. Auffallend hoch ist die Zahl der
pensionierten Reichsminister des Auswärtigen Amts, näm¬
lich 10. Vom Neichswirtschaftsministerium sind5 pensioniert«
Minister vorhanden. Auf dem Gebiet des Reichsfinan,Mini¬
steriums und des Reichsschatzministeriums sieben. Neben der
fünf ehemaligen Reichskanzlern sind aus dem Ressort der
stchichstanzlei noch zwei Reichsminister„ohne Fach" pensio¬
niert. Pensionen in der Höhe der Ministergehälter erholter
rrch8 Angehörige der alten Wehrmacht: dazu gehören di«
früheren Kriegsministerund vielleicht auch ehemalige An-
g hörige der Obersten Heeresleitung. Unter den Wartegeld-
cnvfängern befinden sich zwanzig ehemalige Staatssekretäre
darunter sechs aus dem Ressort der Reichskanzlei, drei au«
krm Reichscrnährungsministcrium und vier aus dem Reichs-
finanzministerium und Reichsschatzministerium.

Dis Zahl der alMbauken Deam-snnen. Von den am
7'. Oktober 1923 vorhanden gewesenen 64 454 Beamtinnen
im Reichsdienst sind 9899 — 15,3 Prozent zum Abbau ge-
« mnen. Von den 19192 weiblichen Angestellten 9908 —
t .6 Prozent. Die Bestimmung der Personalabbauverord-
r - g, wonach von den verheirateten Beamten zunächst die
r iAichen verheirateten zur Entlassung kommen sollen, ist
e '" nscheinlich rücksichtslos gehandhabt worden. Von 2955
r heirateten Veamteninnen sind nur noch 54. von 745 ver-
h..röteten weiblichen Angestellten nur noch 139 vorhanden.

Das farbenfrohe Oberbayern. Wie in zahlreichen Tiro-
i?r Städtchen, so war die Hausbemalung auch in den ober¬
bauerischen Gebirgsorten von altersher heimisch, davon zeu¬
gen heute noch die farbenfrohen Marktplätze von Tölz uni
Mirnau. In anderen Städtchen aber sind diese Häuser-
ifrssken längst Opfer des sehr feuchten, schnee- und regen¬
reichen Voralpenklinias geworden. Nur ganz schwach»«
Spuren erinnern in den Städtchen an der Isar und am Inn
an die Farbenfröhlichkeit der Altvorderen. In letzter Zeit
sind nun mit Hilfe der fast vergessenen Wachsenkaustik in
Erding alte Hausbemalungen aufgssrischt worden, die glän¬
zende Ergebnisse geliefert haben. In Erding allein hat man
i-arimfhm nicht weniger als dreißig Häuser, darunter auch
eine Reihe städtischer Bauten und Türme im alten Farben-
Ichmuck wiederhergestellt. Auf Grund dieser Erfolge wollen
nun auch zahlreiche andere oberbayerische Kleinstädte wie
Wasserburg. Mühldorf, Freising, Moosburg ihre einstige
i-acberwrachst wieder erneuern.

Der dickste Mann gestorben. Im Ostseebad Kellenhusen
starb der bekannte Tischlermeister Heinrich Feig im 61. Le¬
bensjahre. Feig, der über das stattliche Gewicht von mehr
als 500 Pfund verfügte, war weit über die Grenzen Kellen¬
husens bekannt und bildete den Anziehungspunkt der Bade¬
gäste, die täglich aus der Umgegend kamen, um ihn zu sehen.
Bon seinem Körperumfang kann man sich ein Bild machen,
wenn man weiß, daß er zum Sitzen zwei Stühle brauchte.
Der Verstorbene hatte sich im Jahr 1922 auf der Hamburger
Messe sehen lassen.

Handelsnachrichten
Dollarkurs Berlin , 21. August. 4.2105 Bill . Mk . Neuyork

L Dollar 4.21g. London 1 Pfd . Sler !. 19.00. Amsterdam 1 Gul¬
den 1.629. Zürich 1 Franken 0.787 Bill . Mk,

Dollarschatzscheine 86.80.
Kriegsanleihe 740.
Der franz. Franken notierte 83.30 zu 1 Pfd . Stert.

! Letzte KnrzmeLdungeu.
j Der Reichsrat genehmigte gestern die Dawesgesetzent-
« würfe; die Zweidrittelmehrheit für das Reichsbahngesetz

morde erreicht.

Württemberg ond Bayern enthielten sich bei der Reichs-
rats-Abstimmung über das Reichsbahngesetz der Stimmen.

Die deutschnationale Reichstagsfraktion verharrt wei¬
terhin bei ihrer Ablehnung der Londoner Beschlüsse.

*

Die Sozialdemokraten sorden im Falle der Ablehnung
oer Dawesgesetze Reichstagsanflösnng.

»
2a der französischen Kammer und Senat verlas gestern

nachmittag Herriot eine sehr umfangreiche Regierung»,
«rkiiirung über die Londoner Konferenz.

Londoner Goldpreis . Nach einer Bekanntmachung im «Neichs-
anzeiger" beträgt der Londoner Goldpreis vom 20. August ab für
eine Unze Feingold 91 sk 7 ck, für ein Gramm Feingold demnach

Pence.
Die Außenhandelsstelle für Melallwirlschafk ist aufgelöst

worden. Der Reichskommissar für Aus - und Einfuhrbewilligung
;st nunmehr zuständig für Waren aus dem Zuständigkeilsgebiet der
genannten Stelle , soweit sie noch dem Ein- nnd Ausfuhrverbot
aut erliegen.

Betriebsstillegung. Die Badische Maschinenfabrik in Durlach
kündigte ihrer gesamten Belegschaft von rund 790 Mann aus den

September.
Die Großhandelsrichkzahl vom 19. August beträgt 121,2 Proz.

(12. Aug. 120,2). Bon den Hauptgruppen haben sich die Handels-
preise für Lebensmittel von 110,4 auf 111,9 oder um 1,4 Prozent
erhöht, davon Getreide und Kartoffeln von 97,8 auf 99ch oder um
1,7 Prozent . Die llndustriestoffe blieben mit 138,5 (138,6) nahezu
unverändert , ebenso die Gruppen Kohlen und Eisen mit 129ch und
i»ie Hauptgruppe der Einfuhrwaren mit 158,1, während diejenige

, der Inlandswaren von 112,7 auf 113,8 oder um 1,1 Prozent ge¬
stiegen ist. Die Großhandelsrichkzahl stieg somit im allgemeinen
um 0,8 Prozent . ^

Stuttgarter Börse, 21. August. Die Börse eröffneke auf inner-
politische Erwägungen in vorsichtiger Haltung. Die Kurse neigten
in der Mehrheit nach unten und man schloß bei wenig belang¬
reichen Umsätzen still und ruhig. Der Markt der Festver¬
zinslichen  lag ebenfalls still bei abgeschwächten Kursen. —
Bankaktien:  Bereinsbank 3.1, Hypothekenbank 1.7, Noten¬
bank 54. Brauereiwerle  hakten mit Ausnahme von Na-
vensburg, die sich auf 3.75 abschwächken, keine Beränderungen.
Bon Mekallakkien  verloren Feinmechanik 0.9, Hohner 1,
Hansa Metall 0.1 und Würtk. Metallwaren 1. Gut behauptet
waren llunghans auf anhaltende Auslandskäufe mit 9. Ma¬
schinen - und Autowerke:  Ehlingen 6.3, Weingarten 15.75,
Neckarsulmer 4.6, Daimler 3, Magirus 2.35. Texkilaktien:
Isnterhausen 30, Wolldecken Weildersladl 20, dagegen büßten
Erlangen 0.5, Pfersee 1, Kottern 1.5, Süddeutsche Kuchen 1.5 und
Leinrnindustrie 1 im Kurs ein. Nahrungsmittelwerte
schwächten sich ebenfalls durchweg ab. Größere Umsätze fanden
wieder in Stutlg . Zucker bei 4 statt. Kaiser-Otto 1.2', Knorr 4,
Konservenfabrik Leibbrand 0.675 (junge 0.5), Krumm 1.25. B er¬
lag sakkien:  Union Verlag 14.75, Deutsche Verlag 26, Ehr.
Besser 2.4. S o n st i g e-W e r ke: Badische Anilin 18.6, Bremen-
Besigbeimer Oel 21.5. Mannheimer Oel 36, Zementwerk Heidel¬
berg 12.5, Germania 9.6, Köln-Rvtlweil 9.3, Salzwerk Heilbronn

Stuktg. Straßenbahn 15, Südholz 10.75, Neckarwerke 7.5,
Weng 4.75, Ziegelwerke Ludwigsburg 7.75, Schildknecht 10.6,
Würtk. Transport 30 Bill ., Stuktg. Gips 95 G. (70). Vorzugs¬
aktien:  Zunghans 2, Magirus 1.

Würtk. Bereinsbank.
Stuttgarter LanLcsprobukkenbörse. 21. August. Das Angebot

in Znlandsware ist zurzeit klein. Trotz etwas zurückgegangener
amerikanischer Kurse sind die Preise daher nicht billiger und die
heutigen Notierungen blieben unverändert wie am 18. August.

Mannheimer Gekreidcmarkk, 21. August. Durch die in den
I-' ' :n Taaen von den amerikanNcken Kesreidemärkksn gemeldeten

s näheren Kurse, verkehrte der Markt In ruhiger Haltung. Me
°! eise konnten sich jedoch behaupten. Gesucht blieb besonders
( : .sle in guter auswuchsfreier Ware . Erstklassiger Weizen 23
! s 23.50. äusl . 25—25.50, Roggen int. 18—18.50, ousl . 19. Gerste
-o —23, Hafer 20, Mais 18.50, Kleie 10.50 die 100 Kilo bahnfrei
Mannheim . Weizenmehl  Nr . 0 33—34, Roggenmehl 26.50
bis 27 frei Waggon Mannheimer Mühlen.

Berliner G-lreiLepr.::?«, 21. August. Weizen märk. 26.46- 21.
^ -agon 14.86—15.56, Sommergerste 2650—21.66, Hafer 16,16
bis ' 17, Weizenmehl 28- 36.56, Roggenmehl 22- 24.56, Kleie 11.16
bis 11.56, Raps 316- 326.

Märtte
Stuttgart , 21. August. Schlachkviehmarkk.  Dem Don-

no: . iagmarki am Vieh - und Schlachthof waren zugeführt: 72
Ochsen, 40 Bullen , 200 Iungbullen , davon 30 unverkauft , 202 3ung-
rmder , 45 Kühe, 665 Kälber, 613 (30) Schweine und 27 Schafe.
Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: Ochsen 1.
89—43 (letzter Markt 40- 43), 2. 26—35 (27- 36), Bullen 1. 36
bis 39 (37—39). 2. 28—34 (unv,), llungrinder 1. 45—43 (unv.).
2. 34—42 (36- 42). 3. 27—32 (28—34), Kühe 1. 28—34 (29—351)
2. 16—25 (17—25), 3. 12—15 (12—16), Kälber 1. 55—57 (54—56),
2. 49—53 (48—52), 8. 41—46 (40—45), Schweine 1. 77—80 (73
I s 81), 2. 73—76 (74—77), 3. 65—71 (68—72). Verlauf des
Marktes : bei Großvieh und Schweinen anfangs belebt, später
schleppend, Ueberstand, Kälber belebt.

Mannheimer Kleinviehmarkl, 21, August. Zugeführt 63 Käl-
b r, 162 Schweine und 670 Ferkel und Lauser. Preise für Kälber
5 .- 66, Schweine 66—85 GM . je 80 Kilo, Ferkel und Läufer
5 - 32 d. St . Marktverkauf : Kälber lebhaft, ausverkaust . Schweine
mittelmäßig, kleiner Ueberstand, Ferkel und Läufer langsam
geräumt.

Viehmarkk. Laup heim,  Jungvieh 126—180 d. Sk.
Cchweinemärkte. Waldsee.  Zufuhr 55 Ferkeln . Paar-

preis 40—66 -K. Ellwangen.  Zufuhr 148 Milchschweine.
reis 46—66. Ludwigsburg.  Zufuhr 188 Milch- und fünf

L 'iuferschroeine. Preis 18—28 bzw. 44 d. St . Laupheim.
Saugjchweine 22—44 d. P.

Stuttgart , 21. August. Marktbericht.  Karkotfelgroßmarkl
a- LeonharLsplah: Zufuhr : 266 Ztr .; Preis 4.80 bis 5 °4l für
5 ' Kg. Öbftgroßmarkk aus dem Wuhelmsplah : Zufuhr 200 Ztr .;
P : eiS 2.76 bis 3.50 für 1 Zlr.

Weinsbcrg , 21. August. Weinversteigerung.  Bei der
Wcinversleigerung der Weingärknergesellschaft erzielten 29 Num-
i rn mit rund 136 Hektoliter Weihriesling einen Durchschnitts-
: üs von 83—88 pro Hektoliter : 21 Nummern Weißwein mit
l l Hektoliter durchschnittlich 76—76 t̂t pro Hektoliter und
-"9 Hektoliter Trollinger Rotwein den schönen Preis von 125
bis 130 -4t pro Hektoliter.

Gute Obllernke. Im Remstal ist eine reichliche Obsternte zu
erwarten . Allerdings sollten keine Stürme mehr eintreten.

Berlin
(Miaud
Belgien
ills-.wegen
Dänemark
Schweden
Italien
London
Muyork
Daris
Schweiz
Spanien
D.-Oester.
Drag
Ungarn
Argentinien
Tokio

Devisenkurse in Billionen
26. August

160 Tuld i
160 Fr .«
166 Kr.!
166 Kr.>
160 Kr.!

166 Lira
I Psd . Stert .!

1 Dollarj
166 Frü
106 Fr .!

106 Peseta
166 060 Kr.

100 Kr.
IM 606 Kr.

1 Peso
1 Den

Geld
162,44
21.05
57,85
67,68

111,22
18,65
18,875
4,19

22 615
78,95
55,61

5,915
12,59
6.52
1,40
1.71

74.81

Brief
163 26

21.15
68.15
68 02

111,78
18,75
18,905

4,21
22,735
79,35
55,89

5,935
12,65
5,54
1.41
1.72

75,19

21. August
Geld Brief

162,44 163,26
20 85 20,95
57,85 58,15
67,72 68 07

111,22 111,78
18,40 18,50
18,80 18,89
4,19 4,21

22,59 22.71
78,75 79.15
S5F6 55.84

5,915 5 935
12.57 12,63
6,47 5.49
1.40 1,41
1.71 1,72

74.96 75,34

Das Wetter
Dje Wetterlage behält ihren unbeständigen Charakter bei. FA

'Samstag und Sonntag ist vielfach bedecktes, zu vereinzelte»
Niederschlägen geneigtes, zeitweise anfheiternües , ziemlich kühles
Wetter zu erwarten.

TUo Brand und seine Zeit
st Roman von Charlotte Niese

(Nachdruck verbaten.)

Drei Tage lang hatte der Sturm die Ostsee gepeitscht, baß sie
hoch aufschäumts und ihren gelben Gischt weit über den Strand
der Insel verstreute. Daß die alten Eichen und Buchen sich zit¬
ternd bogen, und daß mancher Ast splitternd zur Erde sauste. Dann
schwieg der Sturm plötzlich und zog weiter. Aus den grauen Wol¬
ken suchte sich die Sonne einen Weg und schien auf den grünenden
Waldgrund, auf die Hecken, in denen einige Vogelstimmen zu zir¬
pen begannen, auf das rote Dach des Klosters Bannesdorp auf der
Ostseeinsel Fehmarn . Ein kleiner bescheidener Bau war es, nrit
einem Holzturm, in dem eine Glocke hing, einem Garten , in dem
heute zwei Laienbrüder den Erdboden lockerten und an den Bäum¬
chen hantierten, die im vorigen Jahr mit einem edlen Reis ge¬
pfropft waren, und von denen man erwartete , daß sie nicht mehr
saure Holzbirnen oder Aepfel, sondern köstliche Frucht bringen
Mten.

Pater Egbert, der Prior des Klosters, stand bei den Brüdern
und hielt ihnen eine kleine Vermahnug. lieber die Heilkräuter,
die hier zu pflanzen wären, über die Rüben und Möhren , deren
Srmen vorerst in hölzernen Kasten großzuziehen seien. Und auch
über den Nutzen der Veredelung des Obstes, wie inan diese Kunst
weiter im Süden schon lange kannte und ausübte . Hatten doch
schon verschiedene Klöster im Hoistenlande ihre Sendlinge aus-
geschickt, um allerlei Ersprießliches zu lernen, damit auch die Hol¬
sten begriffen, ihrem Erdreich und der gütigen Sonne recht viel
zu tun zu geben.

Gleickpnütig hörten die Brüder auf die etwas hastige und ge¬
bieterische Rede ihres Obern. "Sie waren Eingeborene der Insel
und wußten nicht allzuviel von dem, das anderswo geschah. Ohne
viel Nachdenken und nur , weil ihr« Mütter es wünschten̂ waren
sie in den geistlichen Stand getreten, hatten noch kein Gelübde ge¬
leistet und konnten immer wieder gehen, falls ihnen das Leben
hier nicht zusagte. Bis jetzt sagte es ihnen zu. Sie hatten Essen
und Trinken und nicht allzuviel Arbeit. Wenigstens nicht mehr.
Äs in dem kleinen Bauernhof , wo man nicht alle ßsser gebrauchen
konnte. Hier wurde für Essen gesorgt, und man trug ein ge,Muh
Bewarb, vor dem die Frauen und Mägde sich verneigten.

Pater Egbert hört« auf, seine Lehren auszuteilen. Er blickte
nach der Holztür, die in di« hohe, das Kloster umgebende Dornen-

Heck« «ingelassen war . An ihr hing eine Glocke, die jetzt zaghast
>»hellte. Die Brüder gruben schon wieder, und vom Kloster her
kam der Gesang der Schüler, die in den Messegesängen llmer-
'.veisung erhielten. Der Bruder Pförtner hörte ihnen wohl zu,
oder er flickte an seiner Kutte — die wenigen Mönche, die hier
:oaren, bekleideten alle Doppelposten.

Also schob Pater Egbert den schweren Riegel vor der Tür zu¬
rück und neigte den Kopf vor einer Frau , di« ehrerbietig knixte.

„Gelobt sei Jesus Christus! Was bringst du, Gesa?"
„In Ewigkeit! Amen!" lautete die Gegenrede, und die Frau

zeigte auf einen Korb, den sie in den Händen trug.
,Zch wollte dem Erwürdigen frische Eier bringen und ein Stück

Tpeck— der Ehrwürdig« wolle alles in Gnaden annehment"
„Es ist gut, Gesa!" Pater Egbert machte eine Handbewegung.

„Der Bruder Küchenmeisterwird sich freuen: dem, unsere Hühner
hak - er Marder zerrissen. Laß ihn den Speck in den Schornstein
hängen, damit er da ist, wenn di« Fasten zu Ende sindt Darum
allein bist du aber wohl kaum gekommen, Gesa!"

Die scharfen Augen des Paters richteten sich auf Gesas Gesicht,
die die Augen niederschlug und rot wurde. Sie war eine Frau in
nrittleren Jahren , mit glattgekämmten, dunklen Haaven; sehr ein-
fach in grobe Wolle gekleidet und mit derben Holzschutzen«m den
Fußen . '

,Lhir habt Strandgut geborgen, nicht wahr ?" setzt« der Mönch
ohne Ilebergang hinzu, und Gesa schlug die sanften braunen Au¬
gen auf. ^

„Es ist so. Ehrwürdiger . Die Sturmnacht vorgestern brachte
zwei Schiffe auf die großen Felsen. Sie sind beide auseinander¬
gegangen. Es war der Wille des Allmächtigen!" setzte ste hinzu.
!,Er ist der Herr über das Meer, und sein Wille muß geschehen!"

„Bergt ihr allein das Gut, oder helfen euch andere?"
Gesa seufzte. „Es ist ein großer Kampf gewesen mit den Bock-

wÄdschen und den Männern vom Ritter Tinen . Aber Hmnerk
und Tito haben gut verteidigt, und es ist ganz viel zn uns ge¬
kommen."

„Die Mannschaft ist tot?"
„Wohl einige. Ehrwürdiger ! Aber in unserer Hütte liegen drei

Lebende. Tito sagt, daß es zwei Ritter sind. Der mit dem grauen
Haar hat das Bein gebrochen, und darum komme ich, um zu bitten,
daß er hierher gebracht werde. Der Bruder , der die Gliedmaßen
setzt, wird dem Mann sicher helfen können. Ich hab's chm gleich
gesĉ t. Aber gestern, als er kam, war er sehr übler Laune, an¬
der Lunge noch mehr. Der Junge war sehr böse. Mine er nicht

arg zerfchunden gewesen, und hätte sein Kopf nicht so stack g»
bkmet, ich meine, er hätte uns mit seinem Dolch totgestochen. Dazu
redete er in einer fremden Sprache, und die Jungfrau spricht ge-
vcLs so. Auch sie ist zerschunden und ihr Haar will nicht trocken
werden. Ihr Kleid ist zerrissen, und ihre Schuhe hat sie verloren.
Tito hat ste getragen, weil sie nicht gehen konnte. Auch war st«
unbesrnnlichund redete krauses Zug. Von einer Kammerfrau, die
ihr helfen sollte. Diese aber ist nicht da. Vielleicht, daß sie ertrun¬
ken ist. Auf der anderen Seite der Insel sind schon einige Tote
angetlüebea. Hinnerk Hort es von dem einen Bockwotdschen, der
gleich dorthin laufen wollte. Für die Insel ist es ein guter Sturm
gewesen, ni«M wcchr, Ehrwürdiger ? Weder Hinnerk noch Tito
haben ein Feuer auf den Felsen cmgezündet; — die Schiffe sind
vom Allmächtigen auf die Steine getrieben worden. Sein« Macht
ist groß, nicht wahr. Ehrwürdiger ?"

Pater Egbert hob die Hand. „Du hast genug geredet, Gesa. Ich
hoffe, daß dein Bruder dem Kloster den Zehnten nicht weigert.
Bringe deine Sachen dem Küchenmeister. Ich werde zu euch kom¬
men und mir die Schiffbrüchigenansehen,"

Gesa ging mit demütigem Gruß, und der Prior wandte sich
de» Laienbrüdern za, um ihnen einige Anweisungen zu geben, als
es von neuem cm der Klosterpforte läutete. Diesmal war der
Pförtner da, der ein« Art Kratzfuß vor dom Eintreienden machte,
den dieser mit kurzem Nicken erwiderte.

„Ich will den Prior sprechen!"
„Er ist schon hier !" Der Genannte stand vor Hm, und Ritter

Türen grüßte etwas weniger von oben herab.
Er war ein dicker Mann , dessen zerschlissenes Gewand e uer

Erneuerung bedurft hätte. Aber er trug den Rtttergmtt und darin
ein scharf geschliffenes Messer, dessen Griff von fein ziselierter Ar-
beit war . Eine solche Waffe verlieh immer Ansehen.

„Ich wollte allein mit Euch reden. Ehrwürdiger !" sagte der
Ritter und der Prior zeigte auf einen Steinsitz, der in di« Hecke
eingelassen und mit Holz umgeben war.

„Hier Hort uns niemand, Herr Tinen, aber wenn Ihr mir
Mflistern wollte, da beiß Euch etliche Schiffe gestrandet sind, so weiß
ich dies bereits, und die halbe Insel wird er wissenI Gedenkt d«
Zehnten!"

Ewald Tinens rotes Gesicht wurde noch röter.
„Ihr habt Kundschafter überall !" murrte er. „Aber es gibt

heute nicht viel Strandgut . Der Wind stand schlecht, und die Güter
schwimmen nach Holstein hinüber. Nur «in paar Tote sind an»
getrieben, eine Frau darunter ." (Fortsetzung folgt.)



Stadtgemeinde Nagold.
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findet hier 457
MH-,

Schweine-,
Frucht-u.Obst-

V ksäksllrerverviil Mer " Z
S Lkkrlngvii . -

Oer Verein begeht um Louutsg , 6sa
24. August 1924 seine

Markt  H kWuemeide
^ mit

- irisiii'.MWlliÄ.
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Der Frachtmarkt am Samstag , den 23. Ang.

1924 fällt aus.
Nagold , den 21. August 1924.

Stadtschultheißenamt:
I . V. Schuster.

MmtmchW . !I
Dem bestehenden Bedürfnis zufolge ist

auch Heuer das Dresche« mit Pauschal,
molare « für fremde Leute gestaltet . Die
Gebühr für 1 Garbe betrügt 2 Pfg . und
ist vom Motorenbesitzer zu bezahlen . Die¬
ser darf nur gegen Vorzeigung eines vom
Ortsagenteo ausgestellten Erlaubnisschei¬
nes die in letzterem genannte Menge dre¬
schen. Drischt er ohne Erlaubnis oder
mehr als die angegebene Garbeumenge,
so wird bei Bekaantwerden unverzüglich
die Stromleitung abgestellt und Anzeige
wegen Stromdiebstahls gemacht werde « .
Bon einer Schonung kann keine Rede
sein , jede Nebertretung geht zu Lasten des
Berbandes und der übrigen Abnehmer in
Form erhöhter Strompreise . Es hat also
jeder Abnehmer die dringende Pflicht und
zwar in seinem eigensten Interesse , jede
ihm bekanntgewordene Verfehlung zur
Anzeige zu bringen.

2n Gemeinden , in welchen gewerbliche
Dreschmotoren vorhanden sind, darf mit
Pauschalmotoren nicht für andere Leute
gedroschen werden.

Den Herren Ortsvorstehern  gebe«
wir noch bekannt , daß die seitherige
Dreschordnung  auch für dieses Jahr
gilt , und wir bitten im Interesse einer
einwandfreien Stromversorgung um ge¬
naue Durchführung . 4SI

Station Teinach , den 21. Aug. 1924.

SMlMMAMMlAMl 'Il

ISI« lk. k. I.)

Großer rhm. PserWAn -PerMi
bringt je einen großen Transport
erstklassiger, starker Ori¬

ginal
Rhein,

belgischer
Stuterr-

und
Hengst-

Fohlen
L»-

'gs September auf die Plätze
nberg, Dornstetten,

Sulz uHorbaN.
25 Stück zum Ver¬
greis ^ 150 .-

igen unter
^äftsstelle

Oer kestAebencte Verein Isctet Vereine
un6 8poitskreun6e von nsb un6 kern
kieeu krennälickst ein.

k s s 1 p r o g r a m m : 2!
21 kkorZens5 Okr: Lê inn 6er kennen. —
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Sonntag , 24. Aug . 1924
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Zugelaufen
ist mir ein Schäferhund.

Der Eigentümer kann
denselben gegen Ein-
rückungSgebühru.Futter-
geld abholen. 454

Johannes Krnnning,
Schäfer.

Kammerjäger
Herrn . Lobinat

rrfah ' iner Fachmann
kommt wieder nach Nagold u
Umgebung u. oerlllat radikal
unter schriftlicher Garantie
Ratten , Mäuse , Schwabe « ,
Wanzen und sämtliches Un¬
geziefer auch bei gefüllten
Scheunen . Bestellungen er¬
bitte nur unter Kammer¬
jäger Lobinat sofort an die
Grschästsstelle dieses Blattes

Referenzen aus ganz
Deutschland . 453
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kuoktnüg. 2a«8Si'.

Ebhause«
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II
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I
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n 1 1.45 5 4,81
III 1 1,54 4 3,39
IV 1 1,43 3 2,42

K I IV
UIZtck .1 Fm. stck.!

7
Fm. ,

W ^ 4 2,18 3 0,73
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460 Rotfelden, 2 h 1924.
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Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterblieber

Beerdiaung : SamStag mittag 2
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Unser Techniker Haußmann  kommt die
nach Nagold und Umgebung. Adressen belief
abzugeben an die Geschäftsstelle des Blatte?/
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Abonnements-Bestellungen nimmt entgegen
Buchhandlung Zaiser , Nagold.
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